
Wochenblatt für Annaburg un
Erſcheint wöchentlich zweimal: Mittwoch und

Sonnabend (Ausgabe am Abend vorher).
Bezugspreis monatlich 1,40 Mk. vierteljährlich
4 Mk. 20 Pfg. frei ins Haus; durch die Poſt
bezogen zum ſelben Preiſe (ohne Beſtellgeld).
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
deren Briefträger, unſere Zeitungsboten, ſo

wie die Geſchäftsſtelle entgegen.

Feruſprech- Anſchluß Kr. 24.

Nr. 74.

Anmtlicher Ceil.
Polizeiverordnung über Feſtſetzung der

Polizeiſtunde.
Auf Grund der S8 6, 12 und 15 des Geſetzes über

die Polizeiverwaltung vom 11. 3. 1850 (G. S. S. 265 ff.)
und der S 137 und 139 des Geſetzes über die allgemeine
Landesverwnltung vom 30. Juli 1883 (G. S. S. 195 ff.)
wird unter Zuſtimmung des Bezirksausſchuſſes für den Um
fang des Regierungsbezirks Merſeburg nachſtehende Polizei
verordnung erlaſſen:

S 1. Die Polizeiſtunde, d. i. diejenige Stunde, über
welche hinaus das Verweilen von Gäſten in einer Schank
ſtube oder an einem öffentlichen Vergnügungslokal verboten
iſt, wird feſtgeſetzt:

1. Für Kaffees, Gaſt Speiſe- und Schankwirtſchaften
auf 12 Uhr, Sonnabends auf 1 Uhr.

2, Für Theatervorſtellungen und alle Darbietungen,
welche bei gewerbsmäßiger Veranſtaltung einer Erlaubnis
aus S 33 a der Reichsgewerbeordnung bedürfen, ſowie für
alle Lichtſpielvorführungen auf /212 Uhr.

S. 2. Jn beſonders gearteten Einzelfällen, die einer
beſonderen Regelung bedürfen, z. B. für Wohltätigkeitsver
anſtaltungen, können die Landräte, in den Stadtkreiſen die
Polizeiverwaltungen, die im S 1 Ziffer 1 und 2 feſtgeſetzte

verlängern, in keinem Falle aber über 2 Uhr
naus,

8 3. Ervweiſt ſich der Unternehmer oder der Wirt eines
der in S 1 Ziffer 1 und 2 bezeichneten Betriebe in der
Ausübung ſeines Gewerbes als unzuverläſſig oder ergeben
ſich aus ſeiner Geſchäftsführung Unzuträglichkeiten für die
öffentliche Ruhe, Sicherheit und Ordnung, ſo iſt die Orts
polizeibehörde befugt, die Polizeiſtunde für dieſen Betrieb bis
auf 10 Uhr herabzuſetzen.

S. Vergnügungsparks, ſogen. Rummelplätze, ſind
mit Einbruch der Dunkelheit zu ſchließen. Die Ortspolizei
behörden werden jedoch ermächtigt, eine Verlängerung bis

11 Uhr eintreten zu laſſen.
S 5. Zuwiderhandlungen werden, ſoweit nicht 8 365

Reichsſtrafgeſetzbuch Platz greift, mit Geldſtrafe bis zu 60 M.
im Unvermögensfalle mit entſprechender Haft beſtraft.

Eine dunkle Tat.
Original Roman von Carl Braunfels.

(Nachdruck verboten.

„Vertrauen Sie mir, ich werde es nicht ungeſchickt durch
führen. Jch werde Alles aufbieten, um ihn zur Vernunft
zu bringen und hoffe mit Zuverſicht, daß es mir gelingen
wird. Verbergen Sie ſich im Nebenzimmer, dann können
Sie ſich ſelbſt davon überzeugen, daß ich es nicht
an Ueberredung fehlen laſſe

Taſchner leuchtete dies ein.
„Gut, gut“, ſprach er haſtig. „IJch kehre jetzt in mein

Zimmer zurück, in zehn Minuten bin ich hier nebenan, dann
rufen Sie den Diener

Er eilte fort.
Es konnte Blum nicht ſchwer werden, Taſchner's Wunſch

zu erfüllen. Er wartete, daß Taſchner ihn nebenan ein Zei
chen gab, rief dann den Diener, und ſtellte ihm alles, wie
verabredet, vor.

Der Diener beteuerte ſeine Unſchuld
„Bringen Sie ſich nicht ſelbſt in s Unglück fuhr Blum

fort. „Geſtehen Sie Jhrem Herrn Jhr Vergehen offen ein,
bitten Sie Jhn um Vergebung und ich bin feſt überzeugt,
daß er Jhnen verzeiht, denn ich kenne ihn und weiß, daß
ſein Herz weich iſt. Jch will mich für Sie verwenden, und
bürge Jhnen, daß er Jhnen vergibt

„Jch bedarf keiner Vergebung, denn ich habe nichts
Unrechtes begangen“, gab der Diener zur Antwort.

„Jch kann Jhnen keinen beſſeren Rat geben ſprach
Blum weiter. Nur das Eine will ich noch hinzufügen:
Sie werden es bereuen, nicht auf mich gehört zu haben.
Schon mancher hat geglaubt, die Polizei täuſchen zu können,
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S 6. Dieſe Polizeiverordnung tritt am 1. September
1921 in Kraft. Alle bisherigen den gleichen Gegenſtand
behandelnden Polizeiverordnungen ſind mit dem gleichen Zeit
punkte aufgehoben.

Merſeburg, den 25. Auguſt 1921.
Der Regierungspräſident.

Veröffentlicht. Annaburg, den 13. September 1921.
Der Amtsvorſteher. Schaefer

Ausführungsbeſtimmungen
zu den Verordnungen des Reichspräſidenten vom 29.
und 30. Auguſt 1921 auf Grund des Artikels 48 der
Reichsverfaſſung. Vom 30. Auguſt 1921.

Auf Grund des S 1 Abſ. 3 und des S A der Ver
ordnung des Reichspräſidenten vom 29. Auguſt 1921
(ReichsGeſetzbl. S. 1239) und des Artikels l der Verordnung
des Reichspräſidenten vom 30. Auguſt 1921 (ReichsGeſetzbl.
S. 1249) beſtimme ich hiermit folgendes

1. Für die Befugnis zum Verbote periodiſcher Druck
ſchriften gemäß S 1 Abſ. 1 und 2 und zur Be
ſchlagnahme von Druckſchriften gemäß S 2 der Ver
ordnung vom 29. Auguſt 1921 ſind außer dem
Reichsminiſter des Jnnern auch die Ortspolizeibe
hörden und die ihnen vorgeſetzten Polizeibehörden
zuſtändig. Das ausgeſprochene Verbot und die Be
ſchlagnahme ſind ſpäteſtens binnen 24 Stunden
ſchriftlich zu begründen und mit der Begründung ſo
fort dem Verleger der Druchſchrift mitzuteilen

Für das Verbot von Verſammlungen, Vereinigungen,
Aufzügen und Kundgebungen gemäß S 4 der Ver
ordnung vom 29. Auguſt 1921 ſind außer dem
Reichsminiſter des Jnnern auch die Ortspolizei
behörden und die ihnen vorgeſetzten Polizeibehörden
zuſtändig.

Das ausgeſprochene Verbot iſt ſpäteſtens binnen
24 Stunden zu begründen und mit der Begründung
ſofort dem Veranſtalter mitzuteilen

Von jedem Verbot und jeder Beſchlagnahme, die
auf Grund der Verordnung vom 29. Auguſt 1921
ſtattfindet, hat die Behörde, die das Verbot erlaſſen
oder die Beſchlagnahme verfügt hat, ſofort dem

er hielt ſich vollkommen ſicher und ſein Vergehen wurde doch
entdeckt. Nutzen werden Sie von Jhrer Tat nie haben,
denn das Geld können Sie nie ausgeben Herr von Taſch
ner kennt die Nummern der Banknoten, die Polizei hat be
reits ſämtliche Bankiers und Kaufleute in Kenntnis geſetzt,
und wenn Sie die Scheine ſelbſt erſt nach Jahren ausgege-
ben, würden Sie ſicher entdeckt. Ueberlegen Sie dies
noch liegt es in Jhrer Hand entweder geſtehen Sie
Herrn von Taſchner Jhr Vergehen, oder Sie werden mor
gen früh verhaftet. Jch meine es gut mit Jhnen, deshalb
teile ich Jhnen dies mit

Der Diener blieb dabei, ſeine Unſchuld zu verſichern,
Blum entließ ihn. Taſchner hatte Alles gehört, er war
mit Blum's Unterredungsverſuch zufrieden, umſomehr wuchs
ſein Groll über den hartnäckigen Diener.

„Mit dieſem Menſchen iſt nichts anzufangen!“ rief er.
„Er ſoll ſich jedoch in mir getäuſcht haben, denn ich ruhe
nicht eher, bis ich das bei Geld ihm finde, dann habe ich aber auch
kein Mitleid mehr mit ihm.

Es war Blum lieb, daß Taſchner ſich entfernte und er
den Abend für ſich behielt. Am folgenden Morgen mußte ſich

alles entſcheiden und Blum wollte jede Möglichkeit noch ein
mal ruhig überdenken, um auf alles gefaßt zu ſein. Am
ſchwerſten war es, am folgenden Morgen ſich auf einige
Stunden von Taſchner zu entfernen, ohne daß es dieſem
auffiel.

Das Glück, welches ihm ſchon mehrfach beigeſtanden,
kam ihm auch dieſes Mal zu ſtatten. Als er am folgenden
Morgen zu Taſchner in das Zimmer trat, traf er ihn wie
der in großer Aufregung.

„Jch werde heute Beſuch erhalten. der mir durchaus
nicht angenehm iſt“, ſprach er. „IJch lernte in Kreuznach

für Amts und

Gemeinde Hehörden

21.

Gemeinden
Die Anzeigengebühr beträgt für den 1 m

ohen einſpalt. Raum 20 Pfg. für außerhalb
ohnende 30 Pfg. Anzeigen im amtlichen
Teile 50 Pfg., im Reklameteile 100 Pfg.
(inkl. Teuerungszuſchlag u. Umſatzſteuer.

Anzeigen Annahme bis Dienstag und Frei
tag vormittags 9 Uhr. Größere Anzeigen-

Aufträge werden tags vorher erbeten

eleg. Adreer Zeiten An Meg- H

25. Zahrg.

Reichsminiſter des Jnnern unter Begründung der
von ihr getroffenen Maßnahme Anzeige zu machen.

Bei einem Verbot oder einer Beſchlagnahme von
Druckſchriften ſind zugleich 10 Stücke der Druchſchrift,
die Grund zu der betreffenden Maßnahme gegeben
hat, dem Reichsminiſter des Jnnern einzureichen.
Die Beſchwerde gegen das Verbot oder gegen die
Beſchlagnahme iſt in allen Fällen beim Reichs
miniſter des Jnnern einzureichen. Abſchrift der Be
ſchwerdeſchrift iſt der Behörde zu überſenden, die das
Verbot erlaſſen oder die Beſchlagnahme verfügt hat.

Von den Vergehen gegen 88 3 und 5 der Ver-
ordnung vom 29. Auguſt 1921 haben die Polizei
behörden alsbald dem Reichsminiſter des Jnnern und
der Staatsanwaltſchaft Anzeige zu erſtatten.

Berlin, den 30. Auguſt 1921.
Der Reichsminiſter des Jnnern.

J. V. Dr. Lewald.
Annaburg, den 13. September 1921.

Der AmtsVorſteher. Schaefer
Veröffentlicht:

Landesdarlehn zur Förderung des Wohnungsbaues.
Gemäß Verfügung des Herrn Regierungspräſidenten

iſt ein weiterer Betrag als 2. Rate zur Förderung des
Wohnungsbaues bereit geſtellt worden.

Jch erſuche, geeignete Anträge nach den Ausführungs-
beſtimmungen zu dem Geſetz vom 14. Januar 1921 (vergl.
Richtlinien in der Kreisblatt-Nr. 93 vom 22. 4. 21) bis
zum 14. d. Mts. beſtimmt an das Kreisbauamt einzureichen.

Torgau, den 7. September 1921.
Der Landrat. Gereke.

Annaburg, den 13. September 1921.
Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Belieferung der Oktoberzuckermarken.
Wie mir die Provinzialzuckerſtelle in Magdeburg mit

teilt, läßt ſich zur Zeit noch nicht überſehen, mit welcher
Gewichtsmenge die Oktoberzuckermarken beliefert werden
können. Es wird deshalb angeordnet, daß mit der Be
lieferung der Oktoberzuckermarken, welche nach der Kreisblatt

Veröffentlicht:

ein Mädchen kennen, die Tochter des dortigen Bürgermeiſters,
welche mir Intereſſe abgewann und der ich eines Abends
halb im Rauſche halb im Scherze geſtand, daß ich ſie liebe
Es war in der Tat nur Scherz, ſie faßte das Geſtändnis
indeſſen als Ernſt auf und ich beſaß augenblicklich nicht den
Mut, ſie darüber aufzuklären, zumal da wir in einer Geſell
ſchaft waren. Das Mädchen teilte mein Geſtändnis augen
blicklich Jhrem Vater mit und derſelbe verkündete die Ver
lobung ſofort der ganzen Geſellſchaf. Jch war ſo verlegen,
daß ich kaum ein Wort zu ſagen wagte, denn ich hatte un
erwartet eine Braut, ohne daß ich daran gedacht hatte. Jch
ließ mir die Glückwünſche gefallen und dies war die zweite
Torheit. Jch ſuchte mich auch durch den Gedanken zu be
ruhigen, daß es mir noch gelingen werde, meine Braut lie
ben zu lernen. Es gelang mir nicht, obſchon ich täglich mit ihr
in Kreuznach zuſammen war. Dort halte ich nicht den Mut,
ihr alles zu geſtehen. Sie tat mir auch leid, denn ſie ſchien
mich wirklich aufrichtig zu lieben. Als ich hier wieder an
gelangt, wurde ich mir vollſtändig klar, daß ich an ihrer
Seite nie glücklich werden könne; um ihren Schmerz zu mil
dern, wollte ich die Verlobung nicht plötzlich brechen, ſondern
das Verhältnis ſo nach und nach einſchlummern laſſen.
ſchrieb, obſchon ich jeden Tag von ihr einen Brief erhielt,
ihr deshalb erſt zweimal, und wollte meine Briefe immer
ſeltener werden laſſen. Sie werden mich vielleicht deshalb
verdammen. Jch will die einmal begangene Torheit auch
nicht rechtfertigen, allein ich bin zu ehrlich, ein Weſen an
mich zu vinden, ohne ihm Glück und Liebe verſprechen zu
können. Als ehrlicher Mann kenne ich keinen anderen Weg.
Nun erſchwert mir der Vater meiner Braut der Bürger
meiſter denſelben, denn er ſchrieb mir heute, Morgen, daß
er mich beſuchen will.



bekanntmachung vom 2. d. Mts. Kreisblatt Nr. 207, ſchon
vom 15. September an beliefert werden dürfen, noch bis
zur endgültigen Feſtſetzung der Monatsmenge zu warten iſt.

Die Herren Kaufleute erſuche ich deshalb, die Oktober
zuckermarken erſt nach Bekanntgabe der Zuckermonatsmenge
zu beliefern.

Torgau, den 8. September 1921.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes. Gereke.

Veröffentlicht! Annaburg, den 12. September 1921.
Der Gemeinde-Vorſteher. Henze.

Politiſche Rundſchan.
Die neuen Steuervorlagen.

Ein Gutachten des Reichswirtſchaftsrates.

Berlin, 12. September. Zu den neuen Steuervor
lagen im Reich nimmt jetzt in einigen eingehenden und
bemerkenswerten Gutachten der Reichswirtſchaftsrat Stellung.
Er hat die einzelnen Steuervorſchläge der Regierung in
Unterausſchüſſen durchberaten laſſen, die ſodann dem großen
Reparationsausſchuß Bericht erſtatten. Bei der Vermögene
ſteuer wird vorgeſchlagen, den ſteuerfreien Betrag von
50000 Mk. auf 100000 Mk. zu erhöhen, die erſten
100000 Mk. (ſtatt 50 000 Mk. von dem für die nächſten
15 Jahre vorgeſehenen Zuſchlag frei zu laſſen und die
Staffelung ſelbſt herabzuſetzen. Jn ähnlicher Weiſe werden
zu anderen Beſtimmungen des Regierungsentwurfes An
regungen gegeben. Bei der Vorlage für die Abgabe vom
Vermögenszuwachs aus der Nachkriegszeit wird der Anſicht
Ausdruck gegeben, daß von einem Vermögenszuwachs nicht
geſprochen werden kann, wenn das Vermögen nur infolge
der ſtarken Entwertung des Geldes eine andere Bewertungs
ziffer aufweiſt. Solche nur ſcheinbaren Wertſteigerungen
dürften nicht als voller Wertzuwachs erfaßt, ſondern es
dürfte nur die darüber hinaus wirklich erfolgte Wertſteiger
ung zur Beſteuerung herangezogen werden

Gegen die Schmähung der Wehrmacht. Der
Reichspräſident hat nachſtehende Kundgebung für die Wehr-
macht des Reiches erlaſſen Die politiſche Erregung der
letzten Zeit hat bedauerlicherweiſe dazu geführt, daß in ver
ſchiedenen Fällen Angehörige der Wehrmacht in den Straßen
ohne jeden Grund angegriffen, beleidigt und ſogar mißhandelt

worden ſind. Derartige bedauerliche Ausſchreitungen finden
nur dadurch eine Erklärung, daß die Uniform in den poli
tiſchen Streit der Parteien hineingezogen wurde. Es wurde
nicht mehr unterſchieden zwiſchen dem Vertreler der verfaſſung
mäßigen Wehrmacht, deſſen Berufskleid der Waffenrock iſt,
und dem politiſchen Gegner, durch den man ſich provoziert
glaubte. Die Reichsregierung iſt entſchloſſen, dieſem Zuſtande
ein Ende zu machen. Durch Verordnung des Reichspräſi
denten auf Grund des Art. 48 der Verfaſſung und auf be
ſondere Befehle des Reichswehrminiſters iſt für die Zukunft
jeder Mißbrauch der Uniform verhindert. Die Regierung
muß daher von allen Kreiſen des Volkes und allen Parteien
verlangen, ſie in ihrem Beſtreben, der Wehrmacht des Reiches
die gebotene Achtung und Geltung zu ſichern, zu unterſtützen.
Der Soldat iſt der Bürger im Waffenrock, der Vertreter der
verfaſſungsmäßigen Wehrmacht des Reiches Jhn als ſolchen
zu achten, iſt ein Gebot der Selbſtachtung des Volkes. Die
Autorität des Staates macht es der Reichsregierung zur
Pflicht, Ausſchreitungen gegen die Wehrmacht des Reiches
und Angriffe gegen ihre Angehörigen mit den ihr zu Gebote
ſtehenden Mitteln zu begegnen

Die Anruhen in Mitteldeutſchland. Der Unter
ſuchungsausſchuß des Preußiſchen Landtages hat in öffent
licher Sitzung die mung der Zeugen wegen der Unru
hen in Mitteldeutſchland begonnen. Erſter Zeuge war der
frühere Staatsminiſter Severing. Die preußiſche Regierung

„Können Sie dies nicht unter einer Form verhindern
„Es iſt zu ſpät, denn er kann jeden Augenblick hier

eintreffen heute Morgen wird er auf jeden Fall kommen.
Heute ſchon fiel Blum faſt erſchreckt ein, denn die

Ankunft des Bürgermeiſters, der ihn ja kannte, war ihm
ſehr unangenehm. Er mußte alle Kräfte zuſammennehmen,
um ſich nicht zu verraten

Taſchner war zum Glücke zu ſehr mit ſich ſelbſt be
ſchäftigt

„Heute Morgen wiederholte er. „Es iſt mir ſehr
peinlich. Der Bürgermeiſter iſt ein vortrefflicher Mann, ich
kann ihm nicht ſofort verraten, wie mein Herz entſchieden
hat und darf ihn auch nicht lange mehr täuſchen. Noch
weiß ich nicht, was ich beginnen ſoll.

„Ueberlaſſen Sie nur dies vorläufig der Zeit“, riet
Blum. „Es wird ſich wohl eine geeignete Gelegenheit bieten
Jch will Sie indeſſen nicht ſtören, es wird am beſten ſein,
wenn Sie vorläufig allein mit ihm ſind.

„Sie kommen meiner Bitte zuvor rief Taſchner.
„Verſtehen Sie mich aber nicht falſch, es handelt ſich nur
um einige Stunden, bis ich mich mit dem Bürgermeiſter
ausgeſprochen habe. Zum Mittageſſen erwarte ich Sie wie
der. Jch teilte Jhnen alles offen mit, damit ich bei Jhnen
nicht in falſchem Lichte erſcheine.

Blum entfernte ſich. Eine erwünſchtere Gelegenheit,
um allein zu ſein, hätte ſich ihm nicht bieten können, zugleich
drängte ihn die Ankunft des Bürgermeiſters zur Eile, denn
dieſer konnte mit ihm nicht zuſammentreffen, ohne daß Taſch
ner ſofort Verdacht ſchöpfte.

Er eilte zur Waldſchenke, die beiden Polizeibeamten
befanden ſich bereits dort. Es war ſeine Abſicht geweſen,
durch ſie den Geliebten des Hausmädchens verhören und

hängigen nach rechts und links abgegeben haben.

er durcſuten W laſen und den Erfolg

ſo führte der Zeuge aus, wurde von den Dingen keineswegs
überraſcht. Schon der kommuniſtiſche Parteitag in Halle
hatte ſie ja vorbereiten müſſen. Als auch die verſuchte Spren
gung der Siegesſäule Spuren aufdeckte, die nach Hettſtedt
wieſen, wurden bei einer Beſprechung in Merſeburg Vor
ſichtsmaßnahmen beſchloſſen, die insbeſondere dazu dienen
ſollten, den Terror in den Betrieben zu brechen und die
Autorität der Regierung wieder herzuſtellen. Beim Ausbruch
der Unruhen wären die Polizeikräfte von vornherein ſtärker
eingeſetzt worden, wäre damals nicht gerade Oberſchleſien
von gewaltigen polniſchen Truppenmaſſen bedroht geweſen.
Die Heranziehung der Reichswehr hätte die Dinge noch mehr
kompliziert, daher habe man ſich mit der Heranholung von
Artillerie begnügt. Der Landrat von Bitterfeld und Ober
päſident Hörſing, die ſchon im vorigen Herbſt auf ſcharfe
Maßnahmen gedrängt haben, hätten ihre Pflicht vom erſten
Tage an in vollſten Maße erfüllt. Der Ausſchuß des
Preußiſchen Landtages, der ſich mit der Anterſuchung der
Unruhen in Mitteldeutſchland beſchäftigt, hat nach Verneh
mung des Generalzeugen Staatsminiſter Severing den Ober
präſidenten der Provinz Sachſen, Hörſing, über die März
unruhen vernommen. Er ſchilderte die unhaltbaren Zuſtände
in dem mitteldeutſchen Jnduſtriegebiet, beſonders in Eisleber
Gegend und in den Leunawerken, wo Werte von Tauſenden
von Mark weggeſchleppt wurden. Mit Zuſtimmung des
Miniſteriums wurde eine Polizeiaktion angeordnet, um die
Verbrecher unſchädlich zu machen. Seitens der Aufſtändiſchen
ſeien zahlreiche Grauſamkeiten vorgekommen. Die Zahl der
Ausländer ſei in der Provinz Sachſen außerordentlich groß.
Beſonders ſind viele Ruſſen während des Aufſtandes dort
feſtgeſtellt worden, deren Zahl mit 2 3000 wohl nicht zu
hoch angegeben wird. Sicher haben dieſe Leute einen un
heilvollen Einfluß auf die Arbeiterſchaft ausgeübt. Ober
präſident Hörſing beſtreitet, daß er die Landgemeinden ſchuld
haft ohne den nötigen polizeilichen Schutz gelaſſen habe die
Zahl der Gendarmerie ſei unzulänglich geweſen, ihre Ver
mehrung ſei aber nicht möglich geweſen, ſo lange die Ver
handlungen zwiſchen Preußen und dem Reiche und zwiſchen
dem Reiche und der Entente noch ſchwebten.

Weimar, 12. September. Die Beteiligung war bei
den großthüringiſchen Landtagswahlen überall ziemlich mittel
mäßig. Man rechnet mit 67 prozentigem Beſuch der Wahl
urne. Es verlief alles ruhig. Bis geſtern abend 11 Uhr
waren gewählt für die Kommuniſten etwa 14600, die
U. S. P. D. 29000, die S. P. D. 25000, die Demo
kraten 11701, die Deutſche Volkspartei 39 000, die Deutſch
nationale etwa 14 700, das Zentrum 1450, den Landbund
650. Wenn die Reſultate auch noch unvollſtändig ſind,
ſo iſt doch beachtenswert, daß die Volkspartei einen weſent
lichen „Stimmenzuwachs erfahren hat. Die Mehrheits
ſozialiſten haben ſich gut gehalten, während die Unab

München, 11. September. Die Korreſpondenz
Hoffmann meldet amtlich Nach den Beſchlüſſen des ſtän
digen Landtagsausſchuſſes von geſtern ſollte ſich die bayeriſche
Regierung gegenüber der Reichsregierung bereit erklären, der
Aufhebung des Ausnahmezuſtandes in Bayern näher zu
treten, wenn die Verordnung des Reichspräſidenten über
Zeitungsverbote entſprechend den Beſchlüſſen des ſtändigen
Landtagsausſchuſſes geändert werde. Die bayeriſche Re
gierung hat heute bei dem ſtändigen Landtagsausſchuſſe noch
den Zuſatz beantragt, daß der Aufhebung des Ausnahme
zuſtandes dann nähergetreten werden ſoll, wenn die Ver
hältniſſe es geſtatten. Dieſer Zuſatz iſt in der Sonntags
ſitzung vom ſtändigen Landtagsausſchuß mit Mehrheitsbe
ſchluß abgelehnt worden. Deshalb treten Miniſterpräſident
v. Kahr und Juſtizminiſter Dr. Roth zurück. Der Miniſter
rat wird morgen vormittag zuſammentreten.

l e abzuwarten; die Ankunft des Bürgermeiſters
machte es erforderlich daß er ſchneller und entſchiedener
handelte denn ihm blieben höchſtens nur einige Stunden
Zeit. Die beiden Polizeibeamten waren verkleidet und hat
ten das Anſehen ehrbarer Bürger Das war ihm lieb, denn
ſie konnten nun nicht ſofort erkannt werden

Wollen Sie den Gutsbeſitzer heute noch verhaften
fragte der Wirt der ſeine Aufgabe am Tage zuvor mit Ge
ſchick gelöſt hatte.

„Ja, vielleicht ſchon in einer Stunde
Blum eilte mit den beiden Polizeibeamten, welchen er unter
wegs genaue Anweiſungen erteilte zum Dorfe nach dem
Hofe des Schulzen. Der Knecht desſelben wurde gerufen
und Blum forderte von ihm die Herausgabe des Geldes,
welches er von ſeiner Braut empfangen habe.

Der Knecht leugnete, obſchon Angſt und Verlegenheit
ihn nur zu deutlich verrieten. Jn ſeinem Koffer wurden
die Banknoten gefunden und Blum hätte laut aufjubeln
mögen, als er auf ihnen die Nummern der Banknoten er
kannte, welche Buſchmann geraubt waren. Der letzte Zwei
fel an Taſchner's Schuld war damit geſchwunden.

Als die Banknoten dem Knechte gezeigt wurden, ge
ſtand er, daß er ſie von ſeiner Braut erhalten, welche ſie
ihrem Herrn, dem Herrn von Taſchner, entwendet hahe.
Er bat, ihn und ſeine Braut nicht ins Unglück zu ſtürzen,
Blum überhörte dieſe Bitte, es war ihm ſogar gleichgiltig
ob beide beſtraft wurden, ihm lag nur daran, Taſchner dem
Gerichte zu überliefern.

Die Auffindung der Banknoten mußte vorderhand noch
Geheimnis bleiben, er barg ſie in ſeiner Taſche,

„Sie behalten den Burſchen hier in Jhrem Zimmer

Die Erntearbeiten durch franzöſiſche Truppen
bungen unmöglich gemacht. Wie aus Worms gemeldet
wird, bilden die Manöver der franzöſiſchen Beſatzungstruppen
in letzter Zeit eine Quelle ſteten Aergers für die landwirt
ſchaftliche Bevölkerung. Jn manchen Gemeinden wird wochen
lang jegliche Erntearbeit unmöglich. Welche Ausdehnung die
Manöver teilweiſe annehmen, beweiſt eine neuerliche Bekannt
machung des Kreisamtes Worms, wonach zwiſchen dem
13. und 24. September und zwiſchen dem 1. und 12. Ok-
tober jeden Vormittag zwiſchen 5 und 12 Uhr außer Donners
tag und Sonntag Scharfſchießen mit Gewehren, Maſchinen
gewehren und Geſchützen auf dem Gelände zwiſchen den
Ortſchaften Herrensheim, Leiſelsheim, Pfettersheim, Kriegs
heim, Mörſtadt, Abenheim und Nieder-Flörsheim veranſtaltet
werden. Den Einwohnern bleibt alſo nur ein Wochentag
und der Sonntag für die notwendigen Erntearbeiten frei.

Der franzöſiſche Kriegsminiſter über Deuſchland.
Bei der in Meaux veranſtalteten Feier zur Erinnerung

an den Sieg an der Marne hielt Kriegsminiſter Barthou
eine Rede, in der er u. a. ſagte Der Sieg hat Frankreich
ElſaßLothringen zurückgegeben. Es beanſprucht keine anderen
Gebiete und es will nur die Ausführung der feierlichen Ver
ſprechen, mit denen ſein Wiederaufbau und ſeine Sicherheit
verknüpft iſt. Barthou richtete dann heftige Angriffe gegen
das imperialiſtiſche Deutſchland und fuhr fort: Es wäre un
gerecht und ungeſchickt, nicht anzuerkennen, daß die deutſche
Regierung, an ihrer Sitze Reichskanzler Dr. Wirth, Beweiſe
eines guten Willens gegeben habe, aber die deutſche Regier
ung könne zweifellos nicht alles, was ſie will. Frankreich
habe den Frankfurter Friedensvertrag ausgeführt, Deutſchland
muß den Verſailler Friedensvertrag ausführen

Herve gegen den Achtſtundentag.
Paris, 10. September. Der Victoire ſchreibt Herve:

Frankreich müſſe den Achtſtundentag in der Großinduſtrie
beſeitigen und durchweg längere Arbeitszeit einführen Das
ſei die einzige Rettung, um die Induſtrie bei ihrem Kampf
zu unterſtützen, damit ſie aus der Verwirrung herauskomme

Lokales und Provinzielles.
Torgau, 6. September. Unſere Reichswehr iſt geſtern

vom Döberitzer Uebungsplatz in ihre hieſige Garniſon wieder
eingerückt, ihre Muſik ſpielte nachmittags auf dem Marktplatz.
Ein Mann der 1. Schwadron des Regiments 10 hatte ſich
in Döberitz Einbrüche zu Schulden kommen laſſen und war
flüchtig geworden. Geſtern fand er ſich hier wieder ein in
der Garniſonsſchmiede hat er ſich aus Furcht vor Strafe
erſchoſſen.

Wittenberg 12. Septbr. Ueberfallen wurde geſtern
abend der Fuhrwerksbeſitzer Ernſt Gummelt aus Zahna auf
der Straße zwiſchen Zahna und Bülzig. Auch einem Mit
fahrenden, mit Namen Lindemann, iſt mit einem Meſſer
der Arm aufgeſchnitten worden. Es kommen vier Perſonen
in Frage, welche barfuß mit den Schuhen in den Händen
angeblich nach Halle wollten. Wie ſie in Zahna angegeben
hatten, könnten ſie nur des Nachts gehen. Die Täter ſind
18 21 Jahre alt und von mittlerer Statur. Bis jetzt
konnten ſie leider nicht feſtgenommen werden. Ueberfahren
von einem Automobil wurde geſtern vormittag auf der Chau
ſſee zwiſchen Pratau und Eutzſch die Witwe Tannenberg von
hier, Kleine Friedrichſtraße wohnhaft, welche ſofort tot war.
Dem Beſitzer des Kraſtwagens, einen Berliner Kaufmann,
trifft nach Zeugenausſagen keine Schuld an dem Unfall
Wegen verſuchten Raubes bei Jeſſen wurde geſtern der Sohn
des Viehhändlers K. aus der Kurfürſtenſtraße von hier ver
haftet. Ein Mitbeteiliger iſt entkommen. Nähere Einzel
heiten fehlen noch. K. wurde dem Amtsgefängnis zugeführt.

Wittenberg, 10. Septbr. (Fünf Generationen.) Eine

Was hier geſchah, darf vor
derhand niemand erfahren ſchweigen Sie gegen Jeden
darüber auf das Gewiſſenhafteſte.

Der Schulze verſprach es.
Blum entfernte ſich mit den beiden Polizeibegmten.
Die Verhaftung des Knechtes blieb doch kein Geheim

nis, und ſchon verſammelten ſich Neugierige vor dem Hofe
des Schulzen. Noch wußten ſie freilich nicht, um was es
ſich handelte, ſie errieten jedoch, daß Blum Und ſeine Be
gleiter Polizeibeamte waren. Wie leicht konnte dieſe Nach
richt zum Gute gebracht werden

„Eilen Sie ſpornte Blum die Beamten an, „folgen
Sie mir, es darf uns niemand zuvorkommen. Wir müſſen
die Erſten auf dem Gute ſein. Wenn wir dort anlangen,
bleiben Sie hinter mir zurück, damit niemand ſieht, daß wir
zuſammengehören. Seien Sie auf Jhrer Hut und achten
Sie darauf, wenn ich Jhnen ein Zeichen gebe. Dann kom
men Sie ſo ſchnell wie möglich und ſeien Sie ſelbſt auf den
n Widerſtand vorbereitet. Sie tragen doch Waffen
ei ſich

Die Beamten bejahten dies
Sie langten an dem Gute an. Blum hatte ſich bis

dahin ſeine volle Ruhe bewahrt, jetzt ſchlug ihm doch das
Herz ſchneller Die nächſte Stunde mußte alles entſcheiden,
und wie es verlief, war nicht abzuſehen. Durch einen Ar
beiter erfuhr er, daß ein Fremder, ein älterer Herr zum Be
ſuche gekommen ſei. Dies war der Bürgermeſſter.

Fortſetzung folgt.
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Es ſah um ſich verſammelt. die Eltern, Großeltern, Urgroß
eltern und die Ururgroßmutter. Letztere iſt die 90 Jahre
alte Auszüglerin Auguſte Schmager in Gallin bei Prühlitz
Die alte Dame iſt geiſtig und körperlich noch ſehr rüſtig und
betätigt ſich noch ſehr fleißig in der Wirtſchaft und auf dem
Felde ihres ſeit 3 Jahren erblindeten Sohnes

Loburg, 10. Sept. (Altengrabow wegen Ruhr geſperrt.)
Das Lager Altengrabow, das bis Ende Auguſt von Trup
penteilen der 2. J. D. belegt war und jetzt für die Reiter
Regimenter 3 bis 6 zur Verfügung ſtehen ſollte, mußte we
gen Auftretens von ruhrähnlichen Darmkrankheiten geſperrt
werden. Die bereits im Lager befindlichen Teile der Reiter
Regimenter 5 bis 6, die reitende Abteilung des Artillerie
Regiments 2 und das 2. Bataillon J. R. 4 werden im La
ger zurückgehalten, um die Jnfektionskeime nicht zu verſchlept
pen. Es ſind bis jetzt vier Todesfälle an Ruhr vorgekom
mnen. Die Erkrankungsfälle verlaufen im Uebrigen gutartig.
Es ſind alle Maßnahmen getroffen, um das weitere Um
ſichgreifen der Krankheit zu verhüten.

Stendal, 6. Sept. Wegen Steuerhinterziehung wurden
vom Finanzamt Stendal ſieben Geſchäftsleute zu einer Ge
ſamtſtrafe von 300000 Mk. verurteilt. Die Geſchäftsleute
hatten etwa Million Vermögen verſchwiegen. Das ver
ſchwiegene Kapital wird vom Reich eingezogen

Kerſtlingerode. Von einem ſchweren Unfall wurde
der hier praktizierende Tierarzt Emil Waldſchütz betroffen.
Bei der Unterſuchung ſeines eigenen Pferdes wurde er von
dem Tier mit dem Huf gegen den Schädel geſchlagen, hier
e ihm die Schädeldecke zertrümmert. Der Arzt ſtarb
alsbald.

Aus dem Werratale, 7. Sept. (Ruhrepidemie.) Da
die Ruhrerkrankungen immer größeren Umfang annehmen,
hat das Thüringer Miniſterium in Weimar beſondere Sicher
ungsmaßnahmen angeordnet. Ueber 30 Erwachſene und
Kinder ſind bereits der Krankheit zum Opfer gefallen. Das
errichtete Seuchenlazarett iſt faſt vollbelegt.

Rathenower Brillen. Man iſt nur ein halber Menſch
wenn mann nicht ordentlich ſehen und hören kann, das ſagen und
empfinden tauſende täglich; bedenken aber nicht, das ſolche
Leiden ſich immer mehr verſchlinmern, wenn man nichts
dagegen tut. Die Wiſſenſchaft der Optik leiſtet heute beinahe
Unmögliches in der Unterſtützung durch Gläſer, ebenſo die
Elektrotechnik in Hörapparaten. Darum wende ſich jeder,
bevor er ſich zu Anſchaffungen entſchließt, an Herrn Freund
W n der Augen und Ohren prüfen kann. (Siehe

nſerat.

Vermiſchte Nachrichten.

Dresden, 10. Sept. (Raubmord.) Jm Laufe des Donners
tag- Vormittags iſt in dem Hauſe Oppelſtraße 38 in Dresden
die 1853 geborene Frau A. Urban ermordet aufgefunden
worden. Die Tat wurde in Abwenſenheit des Ehemannes,
der ſeiner Beſchäftigung nachgegangen war, verübt. Es liegt
zweifellos ein Raubmord vor, da 30000 Mark fehlen. Der
Tat dringend verdächtig iſt der Enkel der Ermordeten, der
Fürſorgezögling Joh. Georg Ucban, geboren 1902 in Dres
den, der in einer Fürſorgeanſtalt untergebracht iſt und dort
entwichen iſt.

Preisrückgang in Thüringen. Seit einer Woche ſind
die Preiſe für freigehandeltes Getreide Schritt für Schritt
zurückgegangen. Während anfangs für Weizen 240 bis 250
und für Roggen 185 bis 190 Mark gezahlt wurden, ſind
die Preiſe jetzt wieder heruntergegangen und betragen für
Weizen 200 Mk. und für Roggen 164 Mark. Es iſt keine
Frage, daß die Preiſe noch weiter weichen werden, wenn
erſt der Ausdruſch in größerem Maße einſetzt. Auch die
Kartoffelpreiſe gehen zurück. Jetzt iſt in Thüringen bereits

der Preis auf 55 bis 60 Mark gefallen und Schleſien mel
det Preiſe von 35 bis 40 Mark, ebenſo andere Provinzen.

Die Loreley im Beſitze der Deutſchen Turnerſchaft.
Seit dem 4. September d. J. iſt die Hochfläche des Loreley
felſens in den Beſitz der Deutſchen Turnerſchaft durch den
Turngau SüdNaſſau übergegangen und damit allen weiteren
Veränderungen entzogen. Unter gewaltiger Teilnahme er
folgte kürzlich die Weihung einer Kriegergedenkſtätte, an der
ſich alle Riegen der Gauvereine beteiligten. Die Kuppe des
Loreleyfelſen iſt als Platz für große Feſtturnen gedacht; nach
und nach ſoll ſie auch mit Unterkunftsmöglichkeiten ausge
ſtattet werden.

O Ausgehobener Spielklub. Einer der in BadenBaden
während der Rennwoche begründeten Spielklubs wurde
polizeilich ausgehoben. Der Klub war in der romantiſch
auf einer kleinen Anhöhe nahe dem Kurhauſe gelegenen
und von einem Straßburger Konſortium gepachteten vor
nehmen Villa Schlieb eingerichtet. Jn der Nacht um
2 Uhr erſchienen der Karlsruher Staatsanwalt mit iner
Anzahl von Kriminalbeamten und beſchlagnahmte Karten
und Geld. Die Klubhalter wurden verhaftet, darunter
mehrere bekannte Berliner Spielhöllenbeſitzer. Ein Hol
länder, van Hogen, und ein Franzoſe, namens Bendaire,
wurden nur gegen Segen von 25 000 Mark Kau
r aus der Haft entlaſſen. Das Verfahren geht aber
ort.
O Gasexploſion in einer Pariſer Bar. Jn einer Bar in

der Nähe des Bahnhofs St. Lazare zu Paris erfolgte eine
ſehr ſtarke Gasexploſion. Die Nachforſchungen nach der
Urſache werden durch die große Maſſe der Trümmer ſehr
erſchwert. Der Sachſchaden iſt bedeutend. Der erſte Stock
des Gebäudes droht einzuſtürzen. Ungefähr 20 Perſonen
wurden verletzt.

O Luftverbindung Genug Stockholm. Jn Jtalien
plant man die Errichtung einer neuen Luftverbindung
für Paſſagiere und Poſt von Genug nach Stockholm; die
Linie geht über München, Berlin und Kopenhagen, die
Reiſe wird nur 15 Stunden dauern

O Nordiſche Woche Lübeck. Die Nordiſche Woche zu
Lübeck iſt mit den üblichen Anſprachen eröffnet worden.
Bemerkenswert waren die Worte der fremden Vertreter.
Der däniſche Geſandte Graf Moltke wünſchte der Nordi
ſchen Woche, an der die Regierung Dänemarks lebhaftes
er nehme, vollſten Erfolg. Der Geiſt der modernen

irtſchaft ſei es, ſich am Aufblühen des anderen zu er
freuen. Der ſchwediſche Geſandte Freiherr von Eſſen be
tonte, daß heute alle Beſtrebungen doppelt zu begrüßen
ſeien, die wieder normale Zuſtände zwiſchen den Völkern
herbeiführen wollen. Der ſinniſche Geſandte Dr. Holma
hob unter lebhaftem Beifall hervor, daß die Hand, die
Deutſchland nach Finnland herüber gereicht habe, in
dieſem Lande niemals vergeſſen werden würde.

O Vorgeſchichtliche Funde bei Stade. Aus Stade wird
gemeldet, daß in GroßSterneberg intereſſante vorge
ſchichtliche Funde gemacht worden ſind. Drei gewaltige
Steinkammern wurden entdeckt, die ein Alter von rund
8000 Jahren haben. Die mächtigen Felsblöcke der Seiten
wände ſind mit bemerkenswerter Sorgfalt und Regel
mäßigkeit geſetzt. Man fand bei den Ausgrabungen
Steingeräte, Urnen und Tongefäße. Jn der Hammaher
Feldmark liegen noch mehrere Grabhügel, die nicht frei
gelegt werden ſollen. Die Steingräber ſollen erhalten
ſagen da ſie von außerordentlicher Schönheit und Größe
ind.

O Das Berliner Schloß als Muſeum. Ein Teil des
berühmten Hohenzollernſchloſſes an der Spree iſt jetzt als
Muſeum eröffnet und dem Publikum zugänglich gemacht
worden. Es enthält hauptſächlich die Sammlungen des
bisherigen KunſtgewerbeMuſeums, die in den prächtigen
Räumen des Schloſſes beſonders vorteilhaft zur Geltung
kommen. Die bisherigen Räume des KunſtgewerbeMu
ſeums ſollen dann nach und nach zur Erweiterung des
benachbarten Muſeums für Völkerkunde hergegeben wer
den, das ſchon lange an überfüllung litt und große Teile
ſeiner Sammlungen im Keller verpackt laſſen mußte.

O Millionendiebſtahl in einem Berliner Hotel. In
einem Berliner Gaſthofe war der Vertereter einer aus
wärtigen Juwelenhandlung abgeſtiegen. Jn einer Hand
taſche führte er Juwelen aller Art im Werte von mehreren
Millionen bei ſich. Ein anderer Hotelgaſt, der dies ver
mutete, ließ ſich das Nachbarzimmer geben, rückte zunächſt
den Schrank, der vor der Verbindungsiür in ſeinem
Zimmer ſtand, beiſeite, und erbrach dieſe mit einem
Stemmeiſen. Dann ſchnitt er die Handtaſche des Juwe
liers auf und nahm daraus eine große Anzahl Schmuck
ſachen aller Art, die er zunächſt auf den Tiſch in ſeinem
Zimmer legte. Als er bald darauf das Zimmermädchen
hantieren hörte, ſteckte er ſchnell eine Anahl Ringe und
goldene Handtaſchen ein, ließ jedoch die in ſeinem Zimmer
ausgebreiteten liegen und verließ eiligſt das Hotel. Bei
ſeiner Heimkehr entdeckte der Vertreter der Juwelenhand
lung den großen Diebſtahl. Von dem Täter fehlt bis jetzt
noch jede Spur,

O Der fingerfertige Paderewſti. Nach einer engliſchen
Meldung aus San Franzisko hat der als Muſiker be
kannte frühere polniſche Präſident Paderewſti, der, fern von
Politik und Konzertſaal, in Kalifornien lebt, gegen einen
berufsmäßigen Kartenkünſtler von einem Varite in San
Franzisko konkurriert und ihn geſchlagen

O Spiritiſten unter W Der zurzeit in Kopenhagen
tagende Kongreß für pſychtſch eForſchung ſcheint nicht ganz
harmoniſch verlaufen zu ſein, da die Verhandlungen und
Vorträge faſt nur von Spiritiſten beherrſcht werden,
während ſich die „Wiſſenſchaftler“ zurückhalten. Der Vor
ſitzende des Vereins für pſychiſche Forſchung, Dr. Kortſen,
erklärte, daß man leider nicht verhehlen könne, daß das,
was bisher im Kongreß verhandelt worden ſei, S für
einen Pfennig wiſſenſchaftliche Bedeutung habe. Anſtatt
Beweiſe und Kontrolle zu bringen, haben die Redner nurüber unbewieſene ſpiriti tiſche Ergebniſſe berichtet. Ferner

ſeien leider die „Forſcher“ ohne Medien erſchienen. Der
Kongreß in ſeiner jetzigen Form ſei nicht geeignet, unter
der Flagge der Wiſſenſchaft zu ſegeln. Es ſcheint, als ob
der ganze Kongreß mit einem großen Krach enden ſoll.

O über 400 Hungerſtreiker in Jrland. Zwanzig Sinn
feiner, die in SpikeJsland interniert ſind, haben ſeit
Sonntag mit dem Hungerſtreik begonnen. Sie verlangen,
in Freiheit geſetzt zu werden, da ſie durch ein Militär
gericht verurteilt wurden. Da das Verlangen abgelehnt
wurde, haben weitere 400 Gefangene mit dem Hungerſtreik
begonnen.

O Unter ſechsfachem Mordverdacht verhaftet. In Ber
lin wurde die 35 jährige wohnungs- und beſchäftigungs
lefe Marie Nitſche in der Wohnung des früheren Schläch
ters Karl Großmann, eines 58 jährigen herunter
ekommenen Mannes, ermordet aufgefunden Es liegt
uſtmord vor. Der Täter ſteht im Verdacht, weitere fünf

un aufgeklärte Frauenmorde verübt zu haben. Nach der
noch nicht abgeſchloſſenen erſten polizeilichen Unterſuchung
hatte Großmann ſeine Opfer in die Wohnung gelockt, ſie
dort ermordet, zerſtückelt und die einzelnen Körperteile an
e Redenen Stellen in Pakete verſchnürt und niederge

egt. SS Der Schaden durch die Zerſtörung des engliſchen
Rieſenluftſchiffes. Von dem Preis von 25 Millionen
Frank, der zwiſchen England und Amerika für den Ver
kauf des Luftſchiffes „Z. R. 2“ ausgemacht worden war,
haben die Vereinigten Staaten ſchon dreiviertel dieſer
Summe bezahlt. Die Reſtſumme ſollte nach der Lieferung
des Luftſchiffes entrichtet werden. Der durch den Verluſt
des Luftſchiffes verurſachte Schaden wird je zur Hälfte
von Amerika und England getragen werden. Noch ein
anderes Luftfahrerunglück hat England betroffen. Ein
von London nach Brüſſel fliegendes Poſtflugzeug iſt vier
Meilen von Calais entfernt in Flammen aufgegangen
Die Zahl der Opfer iſt noch nicht bekannt.

O Schwere Krawalle in Amerika. Jn Weſtvirginien
ſind ernſte Unruhen ausgebrochen. Auf einen Bericht des
Gouverneurs, daß eine Menge von mehreren Tauſenden
in der Richtung auf Charleſtown vorrücken, hatte das
Kriegsminiſterium bereits Schritte unternommen. Die
Menge hält Züge und Auto an und verſucht, ſich der
Hauptſtadt zu bemächtigen. Die Unruhen ſind die Folge
von Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen Bergarbeitern
und Arbeitgebern.

O Der Kraftwagendienſt der Poſt. Nicht weniger als
365 KraftwagenPerſonenpoſten hat jetzt die Reichspoſt
eingerichtet. Dieſe Linien erſtrecken ſich über 7600 Kilo
meter, auf denen gegen 700 Omnibuſſe laufen. Sie ent
halten Sitzplätze für 12 bis 29 Reiſende und Raum für
Gepäck und Poſt. Kraftwagen verwendet die Poſt außer
dem auch im Telegraphendienſt. Der Laſtkraftwagen iſt
ſchneller und tragfähiger als der mit Pferden. Nach und
nach ſollen alle Telegraphenbauämter mit Laſtkraftwagen
ausgerüſtet werden.

O Waldbrand ſeit acht Wochen. Aus Halle wird ge
meldet: Ein großer Wald und Moorbrand wütet ſeit acht
Wochen in den ausgedehnten Waldungen von Klein und
GroßCapermoor bei Schnackenburg, dem bisher 400
Morgen Waldbeſtand zum Opfer fielen. Da der Boden
ſehr torfreich iſt, findet das Feuer immer neue Nahrung.
Der Torfboden brennt bis zu einer Tiefe von drei Metern;
bisher iſt es noch nicht gelungen, des Feuers Herr zu
werden.

O Der Tod in den Bergen. Ein ſchweres Touriſten
unglück hat ſich, wie erſt jetzt in ſeinen Einzelheiten be
kannt wird, im Großglocknergebiet zugetragen. Zwei
Herren es ſollen zwei Wiener Lehrer geweſen ſein
machten führerlos einen Aufſtieg zum Großglockner durch
die PallaviciniRinne. Sie verſtiegen ſich hierbei, und am
letzten Dienstag hörte man ihre Hilferufe. Jnfolge der
Ungunſt des Wetters war eine Rettung unmöglich. Am
Mittwoch verſuchten abermals vier Touriſten die gleiche
Beſteigung, da ſie unterwegs Hilferufe hörten, unter
nahmen ſie auf eigene Fauſt Rettungsverſuche. Bei dieſer
Gelegenheit ſtürzten die Touriſten Dr. Hantſch und der
r et Hans Walter aus Jena von der Glocknerwand
ö ab.

O Die Franzoſen in Berlin haben ſich ſchon bei verſchie
denen Gelegenheiten in höchſt ungebührlicher und heraus
fordernder Weiſe aufgeführt, ſo daß es, obwohl die Zahl
der ſich in Uniform in den Straßen der Reichshaupiſtadt
bewegenden franzöſiſchen Soldaten nur noch ſehr gering
iſt, ſchon mehrfach zu heftigen Zuſammenſtößen kam. Die
ſer Tage kam ein franzöſiſches Transportauto mit fünf
franzöſiſchen Soldaten und einem Dolmetſcher am Bahn
hof Friedrichſtraße vorgefahren. Mehrere der Franzoſen
waren anſcheinend angetrunken. Das Auto hielt am Bahn
hof, um dort Gepäck abzuladen, wobei die Soldaten großen
Lärm machten. Es entſtand ein Menſchenauflauf, und ein
Wachtmeiſter wies die Soldaten an, daß ſie nicht den Ver
kehr auf dem Fußſteig verſperren ſollten. Einer der Fran
zoſen griff daraufhin ſofort den Wachtmeiſter tätlich an.
Das Publikum nahm jedoch ſofort Partei für den Schutz
mann, und die franzöſiſchen Störenfriede wurden nach
einer kleinen Schlägerei zur Wache abgeführt.

O Funkverkehr von Warſchau nach Newyork. Die pol
niſche Regierung hat mit der Radio Corporation of
America einen Vertrag betreffend den Bau einer Funk
ſtation in Warſchau abgeſchloſſen, die direkte Verbindung
mit Rocky Point (Long Jsland) haben ſoll. Eigen
tümerin der Station wird die polniſche Regierung ſein;
der Betrieb wird 30 Jahre lang gemeinſchaftlich mit der
Radio Corporation of America geführt werden.

O Schiffsunglück. Das ſpaniſche Schiff Vizente Ferrer,
das zwei Batterien nach Marokko transportierte, iſt auf der
Reede von Algeciras geſcheitert. Die an Bord befindlichen
Soldaten und Beſatzung wurden gerettet.

O Bombenexploſion. Vor der Handelskammer in Rou
baix iſt eine Bombe explodiert. Es ſind nur einige
Fenſterſcheiben zerſtört worden. Der Täter iſt unbekannt.

O Selbſtentzündung von Getreide. Ein Großfeuer, das
durch Selbſtentzündung entſtanden iſt, wütete in der
Waldmühle Weidling bei Stendal, wodurch der Getreide
ſpeicher und verſchiedene Nebengebäude vollſtändig aus
brannten. Den Feuerwehren gelang es, den Brand ein
zuſchränken. Von den 14000 Zentnern Getreide dürfte
nur noch ein geringer Teil verwendbar ſein. Der Betrieb
wird auf mindeſtens vierzehn Tage ſtillgelegt.

O Bovtsunglück. Auf dem kleinen Jasmunder Bodden
kenterte ein Segelboot. In dem Boote hatten fünf Ver
ſonen Platz genommen, obwohl es nur für drei Perſonen
eingerichtet war Alle fielen ins Waſſer, zwei konnten ge
rettet werden, die andern drei ertranken. Die Erxtrunke

nen ſind zwei Kaufleute aus Bergen und der Badegaſt
Georg Eichberg aus Dresden. Auf dem Kuriſchen Haff
kenterte vor der Memel-Vorſtadt Schmelz ein Ruderboot
mit vier JInſaſſen, welche Segel zu ſetzen verſuchten aber
des Segelns unkundig waren. Eine Warenhauskaſſiererin
namens Truſchus und der Landespolizeiwachtmeiſter Ma
zeit ertranken.

S Die Zeppelinhalle von Tondern. Von der Entente
iſt Dänemark angeboten worden, die große deutſche Zeppe
linhalle in Tondern anzukaufen. Da der Transport je
doch zu koſtſpielig iſt, wird man wahrſcheinlich vorläufig
die Halle an Ort und Stelle laſſen und nur die kleine Halle
für Flugzeuge nach Kopenhagen transportieren.

O Moorbrand bei Berlin. Es iſt wenig bekannt, daß
ganz in der Nähe von Berlin ſich ziemlich ausgedehnte
Moore befinden. Eins der größ en im Often der Stadt,
das ſogenannte Rote Luch ſoll etzt für Siedlungszwecke
nutzbar gemacht werden. Ein anderes, ſüdlich der Vor
orte Kaulsdorf und Mahlsdorf, iſt dieſer Tage durch
irgendeinen unaufgeklärten Zufall in Brand geraten. Man
legte dem Vorfall zuerſt keine große Bedeutung bei, glaubte
vielmehr, daß der Brand, wenn er erſt die tieferen feuchten
Schichten erreicht hätte, von ſelbſt wieder erlöſchen würde.
Es ſah in der Tat ſo aus. Man glaubte das Feuer ſchon
erloſchen als nach mehreren Tagen wieder plötzlich eine
ſtarke Rauchentwicklung darauf hindeutete, daß die Flam
men neue Nahrung gefunden hatten. Das Feuer hatte
ſich inzwiſchen auf etwa einen Hektar Fläche ausgedehnt
Augenblicklich ſind die Feuerwehren von Kaulsdorf
Mahlsdorf, Biesdorf, unterſtützt von der Schutzpolizei,
dabei, durch Ausheben von Gräben dem Brande einen
Wall entgegenzuſetzen. Auch ſind infolge der Dürre mehr
e Waldbrände öſtlich und weſtlich von Berlin vorge
ommen.



O Buchbindereiausſtellung im neuen Berliner Schloß
muſeum. Jn einigen Tagen, vom 5. September ab, wird
die im Weißen Saal des Berliner Schloſſes ſtattfindende
Ausſtellung Deutſche Einbandkunſt“ der Offentlichkeit zu
ging gemacht werden, deren Veranſtalter der Jakob

rauſſe-Bund, die Vereinigung deutſcher Kunſtbuchbinder
iſt. Jn der Ausſtellung werden u. a. neben etwa zwei
hundert künſtleriſchen Buchbinderarbeiten von Mitgliedern
des Bundes, 40 der ſeltenſten Einbände aus dem Beſitz der
Preußiſchen Staatsbibliothek Berlin gezeigt werden.
Etwa 30 Einbände ſind aus der vormals Königlich-Preu-
ßiſchen Hausbibliothek ausgewählt worden, hier ragten
die Einbände aus dem Beſitz Friedrichs des Großen her
vor. Die ſächſiſche Landesbibliothek in Dresden und das
Sächſiſche Hauptſtaatsarchiv haben zwölf der ſchönſten Ein
bände von Jakob Krauſſe, dem im 16. Jahrhundert wirken
den Hofbuchbinder des Kurfürſten Auguſt von Sachſen
ausgeſtellt. Ein Katalog, redigiert von Ernſt Collin,
bringt mit der Ausſtellung zu ſammenhängende Beiträge

O Bankdiebſtahl in Berlin Für 400 000 Mark Dollar
noten geſtohlen worden ſind einer Berliner Großbank auf
bisher noch unaufgeklärte Weiſe. Der Diebſtahl iſt wahr
ſcheinlich in der Zeit vom 15. bis 18. d. Mis. verübt wor
den. Es handelt ſich um 5000 Stück amerikaniſche Dollar
noten, die aus einem ſogenannten Sortenbrief entwendet
worden ſind. An Stelle des Geldes hat der Dieb den
Brief mit Papierſchnitzel gefüllt. Auf die Aufklärung des
Diebſtahls und die Wiederbeſchaffung des Geldes ſetzt die
Bank eine Belohnung von 25 000 Mark aus.

O Die Cholera in Rußland. Das ruſſiſche Geſundheits
komitee hat einen Bericht über die Ausbreitung der Cholera
in Rußland in der Zeit vom 1. Januar vis 10. Auguſt
d. Js. veröffentlicht. Danach ſind in dem genannten Zeit
raum 78 011 Cholerafälle bekannt geworden. Am ſchlimm-
ſten wütet die Epidemie in Saratow, Ufa, Aſtrachan und

O Ausländer auf der Leipziger Meſſe. Jn Leipzig
kamen vielfach anſehnliche Abſchlüſſe, namentlich nach dem
Auslande, zuſtande. Auf der Techniſchen Meſſe iſt der
Zuſpruch ziemlich unverändert geblieben. Jn den letzten
Tagen iſt noch eine große Anzahl Bulgaren, Engländer,
Italiener und Belgier auf der Meſſe erſchienen. Das Ge
ſchäft iſt in den einzelnen Branchen verſchieden. Während
eine große Anzahl von Ausſtellern bezüglich feſt vorliegen
der Beſtellungen ihre Erwartungen ül troffen ſahen, be
ſtand bei anderen das Geſchäft in der Hauptſache in der
Anknüpfung neuer Verbindungen. Gute Geſchäfte ſind in
Kleinmotoren und in elektriſchen Schweißapparaten abge
ſchloſſen worden. Jn der Hygienemeſſe erſcheint der Ab
ſatz nicht ſo, wie man es erwartet hatte.

O Ein Mädchenmörder in Jena. Unter dem dringen
den Verdacht, mehrere Luſtmorde an jugendlichen Mäd
chen verübt zu haben, wurde der Arbeiter Willi Wenzel
in Jena von der Polizei verhaftet. Auf dem Grundſtücke
des Verhafteten wurden bereits die Leichen zweier Er-
mordeten ausgegraben. Nach einer dritten Leiche wird
noch geſucht. Man vermutet, daß der Verbrecher och
mehrere Morde auf dem Gewiſſen hat.

O Lebensmittel für Rußland. Dieſer Tage geht ein
Lebensmitteltransport von 1200 Tonnen von Großbritan
nien über Riga nach Rußland ab. Ferner kündigt ein
Telegramm aus Helſingfors die Ankunft des amerikani-
ſchen Schiffes „Orinoco“ an, das mit einer Ladung von
6825 Tonnen Mehl aus Newyyork eingetroffen iſt.
Außerdem wurden 2300 Sack Zucker aus Danzig in Riga
entladen.

O Ein weiteres amerikaniſches Luftſchiff zerſtört. Aus
Newyork wird telegraphiert: Das amerikaniſche Lenkluft
ſchiff „O. 6“, das größte Luftſchiff der Vereinigten
Stagaten, iſt auf der Marineflugſtation von Rockawavp-
Point durch eine Benzinerploſion zerſtört worden.

O Ein Chemnitzer Großinduſtrieller verunglückt. Kom
merzienrat Ladewig, Jnhaber einer Maſchinenfabrik zu
Chemnitz, wollte ſich von Chemnitz aus in ſeinem Auto
mobil in Begleitung einer Verwandten nach Leipzig be
geben, um an einer Sitzung des Meſſevorſtandes teilzu
nehmen. Am Eingange des Dorfes Gruhna kam dem
Wagen von Leipzig her ein anderer Kraftwagen entgegen,
der eine große Staubwolke aufwirbelte. Unmittelbar
darauf liefen zwei Jungen über die Straße, von denen
einer von dem Auto erfaßt und ein Stück mitgeſchleift
wurde. Um den Jungen nicht zu überfahren, lenkte der
Führer ſcharf nach rechts, wobei er einen Kilometerſtein
anfuhr. Kommerzienrat Ladewig und ſeine Begleiterin
wurden aus dem Wagen geſchleudert. Während die Ver
wandte des Kommerzienrats mit Hautabſchürfungen da
vonkam, hatte dieſer ſelbſt ſchwere innere Verletzungen er
litten, an denen er bald darauf ſtarb

O Belgiſche Brutalität. Das Brüſſeler Blatt „Soir“
nieldet, daß es in Ciney (im ſüdlichen Belgien) zu leb
haften Zwiſchenfällen kam, als ein früherer Chef der
Kommandantur von Ciney, namens Ulſtrunck, der eins
Dame aus Ciney geheiratet hatte, dorthin zurückkehrte.
Ulſtrunck wurde erkannt und geſchlagen. Mit blutüber
ſtrömtem Geſicht konnte er ſich in das Bureau des Bahn
hofsvorſtandes flüchten, wo er von der Gendarmerie be
freit wurde. Seine Frau wurde gleichfalls mißhandelt.
Die Menge nahm weiter eine drohende Haltung ein, ſo
daß die Gendarmerie ein Auto herbeiholen mußte, in dem
der deutſche Offizier unter dem Schutz von Gendarmen
mit unbekanntem Ziel davonfuhr.

Markt-Kalender.
14. Septbr. Schweinem. in Schönewalde.
16. Schweinem. in Holzdorf.
17. Schweinem. in Schweinitz.

Am

Zarizyn. e 20 Vieh u. Pferdem. in Eſter Viehm. in Zahna
Achtung m Lan«dwirte?Jch geſtatte mir mitzuteilen daß ich von Dienstag mittags bis Mittwoch
(18, und 14. Septbr.) in Annaburg, Ulmenſtraße, bei Herrn Otto Fiſcher

Schafwrolle
einkaufe ſowie zum Tauſch gegen Garne von altbewährter Güte annehme.

Pohl, Leipzig, Sophienſtraße 36.
Wollene Strumpf- Abfälle werden auch angenommen.

ß Dienstag den

t 13. d. Mts.ar b 0 ung S Whends 855 Uhr
VersammlunDemjenigen, welcher mir den Vergifter meines bei Hrn. De

Schäferhundes ſo namhaft macht, daß ich gericht Zahlreiches und
lich gegen ihn vorgehen kann. pünktl. Erſcheinen

erwünſcht.W. Kunze,
Baugeſchäft und Dampfſägewerk.

laternenwärter gesueht.
Preuß. Süddeutſche

Gaswerk Annaburg.

Klaſſen-Lotterie.

Thomasmehl,

Die Erneuerun4. Klaſſe läuft am h

Kainit u. Kali,
jeden Freitag vorm. v. 8 10

abends 6 Uhr ab.

Uhr ab Speicher am Bahnhof.

Herm. Reich.

S Neue

Säcke mitbringen. Abholung
bitte recht bald, und nicht bis

Fliegenfänger
wieder eingetroffen.

J. G. Hollmig's Sohn.

Adolf Weicholt.
um Nachricht geB. K. beten. Lebien.

e

SRathenower Brällem?
Elektriſche Hörapparate D. R. Patent 761 943.

Der Wert eines guten Augenglaſes, wie der Wert eines
unten Hörapparates beſteht durchaus nicht allein in der
uglität, ſondern darin, daß Augen und Ohren durch einen

erfahrenen Fachmann genau e werden. Dieſe Gelegen
heit finden Sie wieder durch den Beſuch meiner Sprechſtunden,
wo Jhre Augen und Ohren koſtenlos und ohne Kauf
zwang geprüft werden.

Seit Jahren hier bekannt, komme ich jetzt jährlich viermal.
Bitte frühzeitig vorzuſprechen, da ſtets viel Beſuch und nur bis
3 Ahr Sprechſtunde.

Weitgehende Garantie! Umtauſch geſtattet. Zahlreiche Dank
ſchreiben Lieferung auf Probe!

Zeugnis Bin mit dem gelieferten Klemmer ſehr zufrieden.
Görner, Schneidermeiſter, Dobrilugk.

Jn Annaburg im Gaſthof „Siegeskranz“ am Donners
tag, den 15. September, von vorm. 9 12 Ahr und von
4 Uhr bis abends

H. Freuned, Optiker, Berlin,
Spezialiſt für Augengläſer.

S

IIIIIII—=
Annaburger bichtspielhaus

n e e nernMittwoch, den 14. Septbr., abends 8 Ahr:
bringen wir den Monumentalfilm:

MadameDubarry
Senſationsdrama aus der großen franzöſiſchen Revo

lution (17983) in 7 langen Akten zur Aufführung.

Hauptdarſtellerin: Fola Weg
Muſik der M. Rohr'ſchen Kapelle

Anfang punkt s Ahr. Ende gegen 11 Uhr.
Keine Erhöhung der Bintrittspreise.

z zman S

Zahl Akfelter
Georg OGonsentius, Dentiſt

(rüher Fgahnpraxis? Sehroedter)

Annaburg, Torgauerſtr. 11
empfiehlt ſich zur Behandlung aller Zahnkrank-
heiten, HIomben in Porzellan, Gold, Silber,
Cement, Zahnziehen mit Betänbung, jede

Art Künstl. Aahnersatzes.
F. Behandlung für Krankenkaſſen.

e Sprechſtunden täglich 9- 12, 3 6 Uhr.
Telephon Nr. 33.

Prima rote
Gumwiringe

(für alle Konſervengläſer)
enpfeht Kighart hilpert.

Gummihosenträger,

Sochenhalter für Herren,

prima Gummiband

ft Raschke
Skißzenhefte

für die Fortbildungsſchule
empfiehlt Herm. Steinbeiß.

Konſervengläſer
enpfet Pphart ülpert.

ff. Dreifrucht

Marwelade
fd. 4.50 MkK,, empfiehlt

J. G. Fritzſche.

Schuhcreme
„Guttalin“

empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.

Semmtin!
Sicher wirkend. Vertilgungs

mittel der läſtigen
Schwaben, Wanzen, Flöhe,

Fliegen, Ameiſen, Vogelmilben,
Motten uſw.

zu haben bei
J. G. Fritzſche.

Haferflocken
empfiehlt J G. Fritzſche.

Syndetikon
klebt, leimt, kittet alles!

Jn Tuben à 1.25 unds1.50 Mk.
zu haben bei

Herm. Steinbeiß.

Spielkarten
empfiehlt Herm. Steinbeiß.

Redatkion, Druck und Verlag
Hermann Steinbeiß, Annaburg

Sang s

Pogelfutter
empfiehlt J. G. Fritzſche.

Tonroöhren,
S Krippen,

Schweine und Ferkeltröge
empfiehlt

Wilhelm Kunze,
Baugeschäft z Dampfsägewerk.

u

Sportwagemn
ſind eingetroffen. e e ee Findermagen, Werkzeuge aller Art;

Kinderwagenreifen,
Gummireifenkitt, Schrotz, Bügel- und Handſägen, Hobeleiſen,

Stemmeiſen, Feilen, Bohrer, Senſen, Sicheln,Revolver, Teſchings 6 und 9 mm, Beile, Aexte, Maurerhammer und Kellen,

2 jj i 5 J vLuftgewehre für Erwachſene und Kinder, Haushaltungs Geräte:
DürkoppNähmaſchinen, Tiſchmeſſer u. Gabeln, Fleiſch u. Reibmaſchinen

Herren und DamenFahrräder. Wagen und Gewihee, eiſerne See un eher

Frita Rödllev, Markt 20. Pferdeſcheermaſchinen
Fahrradhandlung u. Reparatur Werkſtatt. Wilhelm Grahl.

h
J

rer

Hercteller: Henkel Cia 2

Verpachtung.
Ueber 1 Morg. Acker
„Neue Land“ zu verpachten
epentl. zu verkaufen, auch ſtehen
1 hoher eiſerner Ofen

und Bahnkiſten
zum Verkauf.

Otto Schwavrze.

Winterwicken
via villosa)neue Saat, hat noch abzugeben

Adolf Weicholt, Prettin.

Guterhalt. Bettſtelle

mit Matrahe
zu verkaufen

ühlenstraße 32.

Brieftaſche
liegen geblieben.

Peſchke, Torgauerſtr. 46.
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